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— 192 —

„Sftit bit, 93ater? Stein — jage nein — ei ift nicE)t roa£)r !"
,,©o roaltt, ali id) ba fitje — unb bai ©erid)t î)at etîannt, baf) et wegen

93erfetpng einei ©renjfteinei p feinen ©unfien p brei ^yatjren ©trafliaui ner=

urteilt würbe. 9hm, fottte bai ©erid)t etwa nid)t redtjt gefprodjen I)aben?"
„Slber bu warft fein SÜBiberfadjer, fein Slnfläger?"
„SDht bem allergrößten Vergnügen, nerefirter .jperr ©ctimiegerfolp einei

3ud)tl)äuileti. 2ßie follte ei mir nidjt ©enugtuung fein, bem 3Sürfd)d)en, bai
mir ben fd)önen 93ogeI abgefangen Ijatte, — Ijei! — etmai auf bie ©ifen p
gefjen? ®a| id) ein ©fei ware, ba gutmütig ppfelien!"

2111 biei t)atte ber Ute Ijerauigeftoßen, unterbrochen non l)öt»nifcl)em £a=

djen, metjr p fid) fetber rebenb; babei mit funlelnben 2Iugen ini Seere ftarrenb,
ali ob er fid) fetbft an feinem teuflifcfyen Swiumpl) beraufcßen wottte. Unb

ptifdjen SBort unb 53tid bei ©rjafjleri glaubte ber ©otjn aui unfeliger £iefe
herauf ben ©d)rei nergewaltigter Unfdjulb, ben 9tad)eruf ber p>ei Opfer p
oernetjmen. SBie eine Offenbarung graufigfier 2lrt burdjpcfte ei ib)n : „£)er
Sßrief in 2frtnelii 9tät)!aften — Sftariecljen, bu Ijatteft recht — Maui Ipß bai
nerwijdjte Söort — ^laui, wie ber 23ater — wie i<±) !"

0, baß er fietlfefjenb geworben

„23ater, ber SJtartftein ftanb pùfct)en euern beiben Stcfern?"

,,^a, mai ift benn ba nerwunberlid) — Unb einei frönen SDtorgeni

ftanb er einen SDteter weit in bem meinigen unb in ber 9täl)e nod) bie ©ctjaufeï
be§ bummen SDtüller. Stun, mai fagft bu bap?"

„©in ©djuft, ber bai getan! Unb beine |)anb war'i, bu — — —"
S)ai 2öort wollte nid)t über bie Sippen bei ©ohnei. Slber feine ftart'e |>anb
hatte ben Ilten bei ber ©dplter gepadt unb fdpttelte ifjn : ,,©eftet)e ®u f)aft
ben ©tein oerfe^t mit ber bem SJtütler entwenbeten Schaufel? — ©prict) —
ober icf) weiß nid)t, wai ici) tue !" (©rfjlu! folgt.)

0«r Hus den eingegangenen richtigen Eösungen werden zwei ausgelost, die ein

wertvolles Buch als Preis erhalten. („Zürcher Dovellen" von 0. Keller und Jürg
Jenatsch" von 0. 5. IDeyer.)

Bilderrätsel.
2« Korrekt!

Hid)t fdjon nod; hä§Hd; fatft bu

non <Seftd;t,

Zticfjt gut, nod; böfe, »eber toarm
nod; tait,

bfdltft überhaupt in allem tluges
nta§ -

Darum aud; liebt bid; tveber 3ung
nod; 2ttt. —

Redaktion: Dr. Jtd. USgtlin in K^snach b. Zürich. (a9eitrd«e auSfàliefiïtiS an biete Hbrefi» erbeten!)

Drudt und Expedition von lîîiiller, (Herder S ßie., $d)ipfe 33, Zürid) I.
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„Mit dir, Vater? Nein — sage nein — es ist nicht wahr!"
„So wahr, als ich da sitze — und das Gericht hat erkannt, daß er wegen

Versetzung eines Grenzsteines zu seinen Gunsten zu drei Jahren Strafhaus ver-
urteilt wurde. Nun, sollte das Gericht etwa nicht recht gesprochen haben?"

„Aber du warst sein Widersacher, sein Ankläger?"
„Mit dem allergrößten Vergnügen, verehrter Herr Schwiegersohn eines

Zuchthäuslers. Wie sollte es mir nicht Genugtuung sein, dem Bürschchen, das

mir den schönen Vogel abgefangen hatte, — hei! — etwas auf die Eisen zu

gehen? Daß ich ein Esel wäre, da gutmütig zuzusehen!"

All dies hatte der Alte herausgestoßen, unterbrochen von höhnischem La-
chen, mehr zu sich selber redend; dabei mit funkelnden Augen ins Leere starrend,
als ob er sich selbst an seinem teuflischen Triumph berauschen wollte. Und

zwischen Wort und Blick des Erzählers glaubte der Sohn aus unseliger Tiefe
herauf den Schrei vergewaltigter Unschuld, den Racheruf der zwei Opfer zu

vernehmen. Wie eine Offenbarung grausigster Art durchzuckte es ihn: „Der
Brief in Annelis Nähkasten — Mariechen, du hattest recht — Klaus hieß das

verwischte Wort — Klaus, wie der Vater — wie ich!"
O, daß er hellsehend geworden!
„Vater, der Markstein stand zwischen euern beiden Äckern?"

„Ja, was ist denn da verwunderlich? — Und eines schönen Morgens
stand er einen Meter weit in dem meinigen und in der Nähe noch die Schaufel
des dummen Müller. Nun, was sagst du dazu?"

„Ein Schuft, der das getan! Und deine Hand war's, du — — —"
Das Wort wollte nicht über die Lippen des Sohnes. Aber seine starke Hand
hatte den Alten bei der Schulter gepackt und schüttelte ihn: „Gestehe! Du hast

den Stein versetzt mit der dem Müller entwendeten Schaufel? — Sprich —
oder ich weiß nicht, was ich tue!" (Schluß folgt.)

WU- Aus üen eingegangenen richtigen SSsungen werüen 2wei ausgelost, à ein

wertvolles Such als preis erhalten. (»Zürcher Novellen" von 6. Keller unä „Krg
Zenatsch" von L. Me^er.)

kilàràel.
8u korrekt!

Nicht schön noch häßlich bist du

von Geficht,

Nicht gut, noch böse, weder warm
noch kalt,

Hältst überhaupt in allem kluges

Maß -
Darum auch liebt dich weder Jung

noch Alt. —

keäaktion: Dr. Alt. SSgtliN in k^snach b. Zürich. (Beiträge ansschlieWch an diese Adresse erbeten!)

Druck unä Cxpeäition von Müller, Aeräer H Lie., Tchipte ZZ. Mrich I.
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